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Stimmen, so mußte bei der Erinnerung an die vergange,
nen Tage der schöne Genuß noch tiefer in die Herzen drin»

gen; denn laut und im Stillen feierten viele dankbare

Gemüther die bewährten Freunde in der Noth, und es hatte
eine viel innigere Bedeutung, als sie sonst solchen Ehrende-

zeugungcn eigen ist, wenn von dem ersten Empfange an der

Grenze und dem Begleite durch die KnabenmM von Grub
bis wieder zurück an den Ehrenbogen am Saume des Appen,
zellerlandes Alt und Jung die werthen St. Gallcr an diesem

Tage und an diesem Orte besonders feiern wollten. Wir
vermißten darum auch sehr die Züricher, deren dieses Mal
kein einziger dem Feste beiwohnen konnte, und denen wir
so gerne bewiesen hätten, daß auch in Heiden Zürich's
Wohlthätigkeit ein bleibendes Andenken behalten wird.

Von den ungefähr siebzig Deutschen, deren Gegenwart
dieses Fest vor allen frühern auszeichnete, kehrten die meisten

mit den schönen Sängerfahnen von Ravensburg und Fried-
richshafen über Trogen zurück, wo die Sänger von Gais,
Speicher und Trogen einen reichen Abend mit ihnen zu-
brachten. Wir zählen es unter die lieblichsten Verdienste
des Sängervereincs, daß er uns auch diesen Nachbarn so

herzlich genähert hat ^).

In Achwellvrunn wnrde im August das erste Schul»
Haus bezogen, das in dieser Gemeinde erbaut worden und

für den Schulbezirk in der untern Schar bestimmt ist.

Litteratur.

Anleitung auf die nützlichste und genuß-
vollste Art die Schweiz zu bereisen. Von Dr. I.
G. Ebel. Im Auszüge ganz neu bearbeiter von G. v.

') Das Sängerfest in Heiden ik in mehren Blättern auSführ-
lich beschrieben. Wir nennen die Appenzeller Zeitung, N.
Ki und KZ, den Sent'S, N. 64 und 66, den Landboten am
Bodensee, dessen Bericht in der Appenzeller Zeitung N. 70

bis 7Z abgedruckt ist, den Rbcinthaler Boten N. »2 und die
neue st. galler Zeitung N. 20.
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Es cher. Siebente Original-Auflage. Zürich, Orell, Füßli
und Comp. 1840. 8.

Wer sollte unsern Ebel nicht kenne»/ der für die genauere
Kenntniß der Schweiz so große Verdienste sich erworben und
die Blicke der Lesewelt in seiner Schilderung der schweizerischen
Gedirgsvölker besonders so freundlich auf unsern Canton gelenkt
hat! Die vorliegende neue Bearbeitung seiner im Original
und in Uebersctzungen vielleicht durch alle Weltheile verbreiteten
„Anleitung" empfiehlt stch durch ihre coinpcndiose Einrichtung,
und wir bedauern nur, daß stch in den Artikeln, die dem Appen-
zellerlande gewidmet find, mehre irrige Angaben cingeschlichen
haben, zu deren Berichtigung bei einer neuen Auflage die Hülfe
gewiß leicht zu finden wäre. So wissen wir in Trogen nichts
von dem erwähnten „Armenhaus auf dem Halten"; in Teuffen
ist keine „Bibliothek der vaterländischen Gesellschaft" zu finden;
Heiden besaß nicht nur „früher" viel Gewerbsamkeit, sondern
es hat dieselbe wol eher zu- als abgenommen; der Gtat hat
weder die Cantonsschule in Trogen, noch das Provisorat in
Heiden gestiftet u. s. w-

Feuerpol izeiorvnun g der Gemeinde Waldstatt.
Trogen, Druck der Schläpfer'schen Offizin. 1841. 8.

Liedertert zur zwciundzwanzigstcn Gesangauf-
führung des appenzellischen Sängervereins. In
der Kirche in Heiden, Montags den 9. August 1841. Da»

selbst. 8.

Sängergruß des Ravensburger Liederkranzes
zum Appenzellischen Sängcrfcste in Heiden den 9. August
184 l. Ravcnsburg, Druck von I. A. Gradmann. 8.

ES ist dieses das liebliche Festgeschenk, das wir S. tlä er-
wähnt haben.

Sammlung von Liedern verschiedener Dichter
und Tonsctzer. Erster Jahrgang, enthaltend vierstimmige
Lieder für Schulen und jugendliche Singgcsellschaften, gesetzt

für Diskant, Alt, Tenor und (in geringem Umfang gchal«

tcnen) Baß. Gesammelt und herausgegeben von
S. Weishaupt, Pfarrer in Gais. Gedruckt bei Joh.
Schlüpfer in Trogen. Quer 8.

WeiShaup't s frühere Jahrgänge haben die Sammlungen von
Eingstoff eröffnet, die ihm das singende und hörende Publikum
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verdankt. Wir begrüßen diese neue Reihe von Jahrgängen,
welche das vorliegende Heft beginnt, als den Anfang des zwei-
ten Stadiums feiner rühmlich bekannten Thätigkeit auf diesem

Felde und wünschen, daß cS wieder mit dem besten Erfolge be-

gleitet sei. Das obige Heft faßt ein besonders lebhaft gefühltes
Bedürfniß in'S Auge, indem e« den Uebergang vom Kinderckore
zu dem vollständigen gemischten Chore der vereinigten Kinder
und Erwachsenen bilden soll und demnach vorzugsweise für Re«

velirschulen, überhaupt für jugendliche Sängerchöre bestimmt
ist. Diesen Umstand berücksichtigen denn auch die Texte. DaS
Heft enthält deren 30, von denen 2K von den H. Krüsi, Vater
und Sobn, herrühren. Wir möchten N. 6 und 20 mit beson-
derer Freude hervorheben.

S. tos haben wir das dort angezeigte Heft als das fünfte
der neuen Sammlung zu bezeichnen vergessen.

Landammann Nagel.
Ein Nekrolog.

(Zortscguna,)

Nach diesen und andern Fortschritten glaubte Nagel, eS

sei endlich an der Zeit, durch Aufstellung einer neuen obrig«

seitlichen Schulordnung ein Capitalwcrk zu wagen und die

Indolenz auch aus ihren letzten Schlupfwinkeln zu vcrscheu-

chen, zumal den meisten Schulen die obrigkeitliche Schul-

ordnung von 1805 geworden war, was dem blühenden

Jüngling die Kleider seiner Jugcndjahre sind. So wurde

Nagel die erste Veranlassung zu Aufstellung einer neuen

Schulordnung. Mit dem schönsten Enthusiasmus für die

heilige Sache, der sie galt, theilte er alle Berathungen über

dieselbe. Wer den Eifer und die Gründlichkeit beobachten

konnte, womit er, sowie seine College», die Herren Land«

ammann Schlüpfer und Statthalter Meier, bis ans Ende

zu der Arbeit mitwirkten, der mußte schon dadurch auf

immer sich zu ihm hingezogen fühlen. Nagel hatte es sich

offenbar zur Aufgabe gemacht, wie die Trennung der Ge-

wallen, so auch eine gute Schulordnung als Denkmal seiner
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